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Das 71m hohe Hochhaus St.-Jakob
Turm  mit der markanten Glasfassade
wird zu einem neuen Basler Wahrzei-
chen. Der Turm wird rund 6000 m2

Wohnfläche und 13 000 m2 kommerziell
nutzbare Fläche umfassen und ent-
spricht den neuesten Erdbebensicher-
heitsstandards.

Mehrfach stand das neue Wahrzeichen beim
«Joggeli», dem Tor zu Basel, im Rampenlicht. Zu-
erst als die Bauherrschaft das Projekt der Basler
Stararchitekten Herzog & de Meuron auswählte,
dann als die Stadtbehörden die Baubewilligung er-
teilten und schliesslich als Implenia als General-
und Bauunternehmer den Bau im letzten Jahr in
Angriff nahm.

Statik als besondere Aufgabe
Im geplanten kristallinen Glaskörper sind 37 mo-
derne Wohnungen mit gehobenem Standard sowie
grosszügige Büro-, bzw. Dienstleistungsflächen,
untergebracht. Daneben entsteht auf dem Areal
des St.-Jakob-Turms zusätzlich eine innovative
Mercedes-Benz-Garage, die das gesamte Projekt

gegen Süden hin abschliesst. Eine Eventplattform
und eine zusätzliche Shopping-Etage dienen als
geschickte Verbindung zwischen dem Turm und
dem bereits bestehenden Shopping-Center St. Ja-
kob. Nebst vielen planerischen und technischen
Herausforderungen, die allen Beteiligten ein
Höchstmass an Engagement und Ideenreichtum
abverlangten, stellte der Umgang mit der Statik
eine ganz besondere Aufgabe an die Generalun-
ternehmung und die Ingenieure. Obschon das In-
genieurbüro WGG Schnetzer Puskas von Anbeginn
in die architektonische Entwicklung mit einbezo-
gen worden war, stellten die Ergebnisse der Statik
ganz besondere Anforderungen an die Detail-Lö-
sungen, insbesondere an die zu verwendenden
Systeme und Materialien.

Kugeln machen es möglich
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Gewichtsreduktion
Der sich zur Gebäudebasis verjüngende Grundriss
erforderte im dritten OG eine Abfangdecke zur
Umleitung der Lasten zum Kern beziehungsweise
zur Fundation. Dementsprechend und aufgrund
der Anforderungen zur Erdbebensicherheit muss-
ten die über dem dritten OG anstehenden Lasten
auf ein Minimum reduziert werden, ohne dass da-
durch Einbussen an der Architektur oder der Nut-
zung in Kauf genommen werden mussten. So
konnte das Konzept des freien Raumes zwischen
dem Gebäudekern und den aussen liegenden
Stützen, den freien Deckenrändern mit der ange-
hängten Fassade und den wechselnden Stock-
werk-Grundrissen beibehalten werden. Schon im
Jahr 2003 nahm WGG Schnetzer Puskas Kontakt

auf zu Cobiax Technologies, um den Einsatz ihres
Deckensystems zu prüfen. In der Folge zeigte sich,
dass das Cobiax-Hohlkörpersystem die nötige Ge-
wichtsreduktion gewährleistete, dabei aber die
Vorzüge der massiven Flachdecke beibehielt. Die
statisch benötigte Scheibenwirkung wurde ebenso
erfüllt wie die Flexibilität bezüglich der Installati-
onsführung und die Möglichkeit kostenminimierter
Umnutzung.

Weniger Bewehrungsstahl
Dank der Betoneinsparung und somit der Ge-
wichtseinsparung wurde nicht nur ein Statikpro-
blem gelöst, sondern es ergeben sich auch weni-
ger LW-Fahrten für die Betonanlieferung, und dies
in einem ohnehin verkehrsbelasteten Gebiet. Die
aus der Zement-Einsparung abgeleitete CO2-Re-
duktion beträgt über 66 t, als Vergleichsbeispiel:
Dies entspricht ca. 22 PWs mit einer Jahres-Kilo-
meterleistung von 15 000 km.
Nicht nur die Ressourcen-Effizienz stand im Vor-
dergrund, sondern auch die Kostenoptimierung,
denn nebst den bereits erwähnten Einsparungen
wird auch weniger Bewehrungsstahl benötigt.

Infos: www.cobiax.ch, Tel. 044 767 00 00

Kennziffern der Decke:
Gesamtgeschossfläche: ~ 10 000 m2

Anzahl Geschosse: 16 (davon 10 mit Cobiax)
Deckenstärke: 30 cm
Kugel-Ø 225 / 180 mm
Betoneinsparung: 306 m3

Lastreduktion 766 t
Spannweiten: ~ 10 m
Durchbiegungsbeschränkung: L/350
Reduktion CO2-Emissionen: ~ 66 t
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«Dancing on the moon» im neuen Tanzhaus

Vor fast hundert Jahren erbaut, war es zunächst
eine Transformatorenstation für das nahe Fluss-
kraftwerk Letten in Zürich. Später wurde es als La-
gerhaus genutzt. Seit etwa 20 Jahren gehört das
Gebäude der Stadt Zürich, die einige Räume dem
Tanzhaus vermietet. Ein richtiger Tanzsaal fehlte
allerdings bis anhin. Unter der Leitung der Archi-
tekten Gramazio&Kohler aus Zürich wurde diese

imposante und wunderschöne Halle nun zu einem
prachtvollen Tanzhaus umgebaut. Die Halle wird
nach oben von einem freigelegten «Dachgebälk»
aus Beton abgeschlossen und gegen vorne mit
neuen Fenstern, die den Raum fast ohne Unter-
bruch ausdehnen. Dank einem ausgeklügelten
System von innen liegenden Klappläden können
die Fenster lichtdicht abgeschlossen werden. So
werden die Fenster im geschlossenen Zustand zu
Leuchtkästen, deren Lichtfarbe je nach Aufführung
beliebig bestimmt werden kann.

Tanzboden
Eine weitere Attraktion ist der wunderschöne Tanz-
boden. Um die Anforderung in Bezug auf den
Kraftabbau, respektive die Federung des Bodens
zu erreichen, wurde eine federnde Unterkonstruk-
tion installiert, ein sogenannter Schwingboden,
welcher auf Ballett- und Tanzaktivitäten aller Art
speziell abgestimmt wurde. Für die Bodenoberflä-
che wurden   Holzdielen aus qualitativ hochste-
hendem Schweizer Fichten-Mondholz verwendet.
Unter «Mondholz»  bzw. «Mondphasenholz» ist 
solches Holz zu verstehen, das bei einer bestimm-
ten, als «günstig» angesehenen Mondphase ge-
erntet wird und dem dadurch aussergewöhnliche
Holzeigenschaften nachgesagt werden.
Mit diesem Bodenaufbau wurden die Bedürfnisse
des Tanzhauses in Bezug auf ermüdungsarmes
und gelenkschonendes Tanzen umgesetzt.

Infos: www.boflexfloors.ch, Tel. 055 263 11 22
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Des solutions performantes pour nos 
clients des travaux souterrains, de lÕin-
dustrie du bŽton pr•t ˆ lÕemploi, de la 
prŽfabrication et des produits en bŽ-
ton.

Ce nÕest pas par hasard que nous 
sommes leader sur le marchŽ des 
adjuvants pour bŽton. ÇAdding Value 
to ConcreteÈ est beaucoup plus quÕun 
simple slogan. Nous vous aidons aÞn 
que votre bŽton devienne plus polyva-
lent et dÕune plus grande qualitŽ.

Une production rentable pour les 
producteurs de bŽton, une grande
ouvrabilitŽ pour les entrepreneurs et 
un bŽton durable pour les auteurs de 
projetÉ voilˆ la rŽponse ˆ toutes 
ces exigences: nous vous livrons les 
adjuvants pour un bŽton sur mesure.

Des technologies de pointe, des con-
seils professionnels et un vaste choix 
de prestations. Admixture Systems 
Suisse vous offre tout cela pour amŽ-
liorer de fa•on signiÞcative la qualitŽ, la 
sŽcuritŽ et la rentabilitŽ dans lÕindustrie 
du b‰timent.

BASF Construction Chemicals
(Suisse) SA
Vulkanstrasse 110
CH-8048 Zurich
www.basf-admixtures.ch
TŽl. +41 58 958 22 11
Fax +41 58 958 32 55
Bureau Ecublens:
TŽl. +41 58 958 20 91
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